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nen  c 1mM Sınne Kıerkegaards e1in „ VOT: heıt, aun dem INan nıcht muß, W dsSs ellschaftlıchen Sıtuation versichern,
LauUum des aubens  cc und unabdıngbare [al nıcht Snkdss (Reiner Kunze), C1- den „Dıenst der Kırche der I
Voraussetzung, Nıchtglaubenden fahren Ob und W1Ie S1e auch den gend überhaupt und den Dıenst der
Iranszendenz erschhelben Die Kır- Bedingungen eiıner pluralıstischen Ge- Jugend der Kırche“ eıisten können.
che hat nach seıiner Ansıcht dıe ufga- sellschaft als „Ort der Freiheıit“ ertTan- Miıt der Lebenssıtuation wandeln sıch
DE, AcnEe (irenzen eiıner ohne (Gjott ICH werden können, ist gerade auch 1mM dıe ıIn diıeser Lebensphase estimmen-
eutlic machen, deren Konsequen- Zusammenhang der Erschließung eines den TIThemen ebenso W1IEe dıe Orte,
ZeN zeigen und UTE das elebte ethıschen Erkennens VO entscheıiıden- denen Kırche Jugendliıche aufsuchen

muß Wıe sehr diese Sıtuation mıt denCNArıstiliıche OS Eınfluß nehmen auft der Bedeutung. DiIe rage nach der SG
dıe (jenese der sıttlıchen Erkenntnis lıg1ösen Ansprechbarkeıt“ der iıcht- chnell wechseliInden gesellschaftlıchen
der Nıchtglaubenden“. DiIe rage nach oglaubenden“ somıt immer auch Rahmenbedingungen tiefgreiıfenden
dem Verhältnıs des thos des konkre- zurück ZUT rage nach dem konkreten Veränderungen unterworfen Ist, zeıigt
ten Menschen, der dıe sozlalıstıische (Je- Erscheimungsbild der Kırchen und ihrer schon der IC auf eıne boomende Ju-
sellschaftsform urch- und üÜDerie hat, (semeılnden. Diıe vielbeschworene Dıa- gendiforschung und dıe 1e17za der In
Z Transzendenzfähigkeıt“ ist damıt logfähigkeıt ist demnach nıcht 1L1UT eın Jüngster Zeıt veröffentlichten Jugend-
noch nıcht beantwortet. Fejereılis selbst zumal nach den Erfahrungen In der studıen.
hat eınmal darauf aufmerksam BC- WÜNC Dıalogverweigerung der herr-

schenden Parte1macht, „daß Gruppen VO Menschen gekennzeıichneten
oder Völkern, dıe als Eiınzelwesen DD  7 theologisches Postulat, sondern DiIe Jugendlichen selbst sSınd dıe
dem Kollektiv untergeordnet sOozlologısch esehen eiıne Exıstenzirage Handelnden
11UT sechr scchwer AUS eigener Ta der Kırche: An der Kommunıkatıons-
personaler Verantwortung und subjek- tähıgkeıt entscheıidet CS sıch, W1Ie CS der
tiven Entscheidungen zurückzufinden In Vechta ehNnrende Relıgi1onssozi0loge Dementsprechend wurde In den etzten
vermögen.“” arl Grabriel ausdrückte, „oD dıe Kırche Jahren mehreren Bıstümern

Kırche bleıbt oder eıner wIird‘‘. Deutschlands ZU Teıl 1M RahmenIn der DD  Z wurden dıe Kırchen auch
VO Dıözesansynoden W1Ie In Rotten-

VOIN Nıchtgläubigen oft als Ort der TEe1- burg-Stuttgart und ugsburg der
Aktualısıerung und Weıterentwiıcklung
der dıözesanen Jugendarbeıitskonzep-
t1onen gearbeıtet. Z dieser Aktualısıe-
IUuNg hat auch dıe deutsche 1SCNOTIS-
konferenz 1m September 1991 iıhrerseıts
„Leıtlınien ZUT Jugendpastoral“ verab-Jugendpastoral: DIiözesen egen schiıedet. ugle1c dies dıie ersten
für dıe Kırche 1m wıedervereınten

CUuCcC Leıtlınıen VOT Deutschlan: verbindliıchen 1SCNOLUUN-
chen Außerungen AA Jugendpastoral.

Die Lebenswirklichkeit Jugendlicher Un Junger Erwachsener 1St In den etzten Jah- Mıiıt knappen und eher allgemeın gehal-
ren VO.  _ tiefgreifenden Veränderungsprozessen geprägt. Maiıt einer Überarbeitung der Formulierungen beschränkten
Konzeptionen Vo  \ Jugendarbeit ırd In mehreren deutschen Bıstümern versucht, der sıch dıe deutschen 1SCNOTeEe darauf, e1-
veränderten Ausgangslage echnung Iragen: 171997 en Bamberg, M ünchen/Frei- NCN Rahmen vorzulegen, der WIEe e1-
SIN2 und reiburg entsprechende Leitlinien veröffentlicht. SCHS betont wurde., der Konkretisierung

VOr Ort In den Bıstümern und Verbän-
Mıt überwältigender enNnrneı hatten mtlıch mıtgetragenen Schreıben werde den bedarf. Ausdrücklich riefen S1e da-
dıe Delegierten der (Gemelhnsamen Syn- konsequent dieser induktive Eınstieg be1l Jjedoch eın wesentliches Element des
ode der Bıstümer der Bundesrepublı be1l der Sıtuation ewählt und durchge- Würzburger Synodenbeschlusses In Er-
Deutschland Maı 1975 dem Syn- halten, hatte der Freiburger Religi0ns- innerung: „Dıie Jugendlichen selbst ha-
odenbeschluß Je1E und ufgaben pädagoge („ünter Biemer ıIn selner Wür- ben UNC auTtTe und Fırmung Anteiıl
kırchlicher Jugendarbeıt“ zugestimmt. dıgung des Würzburger Synodenpapıers der Sendung Jesu Chriıstı und sınd dazu
Damıt wurde e1In Grundkonzept ırchlı- betont. berufen, Kırche Sseın und Kırche mıiıt-
cher Jugendarbeıt verbindlıch, das sich ach diesem Grundkonzept sınd IM- zugestalten. SI1e Sınd eshalb Nıe 1UT
wesentlıich adurch auszeıchnet, daß CGS gendverbände und andere Träger ırch- Adressaten kırchlicher Heılssorge, SOIN-
be1l den Fragen und Bedürfnıssen, der lıcher Jugendarbeıt verpflichtet, sıch dern iImmer auch eigenständıg Han-
konkreten Lebenssituation der ugendli- MCn der realen Lebenswelt Jugend- del Der Jugen  eschluß hatte
chen ansetzt Eirstmals In eiInem ehr- lıcher und der S1e | rägendene- VO „Subjektsein“ der Jugendlichen
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gesprochen und als eın wesentlıches geschenkt. Vorrangı1g werden Individua- auf dıe eıben aktuelle Überzeu-
Z1el VO Jugendarbeıit in der iınübung lısıerung, Entsolidarısierung, dıe KErosı- gungskraft hingewlesen, die auf Jugend-
VON „Mündıgkeıt" In Kırche und (Ge- tradıtıoneller Bezıehungsformen, 1C das en glaubwürdıger Chrısten
sellschaft bestimmt. Vereıinzelung, Rollenkonflıkte, Pluralı- ebenso habe WIe dıe Glaubenspraxıs In

Lateimamerıka oder Afrıka Vor demAnfang Februar 19972 veröffentlichte sierung der Lebensstıle und dıe Kom-
merzlalısıerung der Freıizeılt genannt. Hıntergrund Jüngster Ere1gnissedas Erzbistum Bamberg nach einem

dreijährıgen Arbeiıts- und Dıiskussions- IDERN Münchner Konzept geht e1gens auft der geforderte Schwerpunkt kırchlicher
dıe TODIeEemMe der Wohn- und Wırt- Jugendarbeıt auf „interkulturelles Ler-prozeß einschlıeßli eiıner eigenen schaftsstruktur 1m Gebiet der Erzdiöze- nen  .6 und dıe geforderte Sens1ibıilhtät fürUmfrage ZUT Sıtuation ın der DIiözese eın dıe Lebenssıtuation VOIN ausländıschenund einem dıiıözesanen Jugendforum Jugendlichen In den Münchner und(1990) seinen „Jugendplan”. rundsätzlıc bemühen sich dıe 1m VCI-

Im März tellte dıe Erzdiözese Mün- Jahr veröffentlichten Papıere Freiburger Leıitlhinıen 1INS Auge, wobel
dıe In anderem /usammenhang getrof-chen und Freising iıhreA Syn- der dre1ı Dıözesen, sowohl Rısıken W1Ie

odenbeschluß orlentierten Acennren Chancen der veränderten Sıtuation als fene Feststellung, dalß Jugendliche be-
stimmter Gesellschaftsschichten kaumfür dıe kırchliche Jugendarbeıt‘ VO  — Herausforderung der Jugendarbeıit dar-

Im November 19972 veröffentlichte dıe zustellen, verschüttete Bedürfnıisse der oder Sal nıcht VO kırchliıcher ugendar-
beıt erreıicht würden. sicherlich ZuErzdiözese reiburg hre „Jugendpasto- heutigen Jugend ebenso Ireiızulegen W1Ie hohe Ekrwartungen relatıvilert.ralen Leıitlinien‘‘. uch diesem Konzept vorhandene DOSItIV deuten und auf-

leg e1in mehrJjährıger Diskuss1onspro- zugreıfen. Eın e1ispie hlerfür ist der
zeß und eiıne e1gens veröffentlichte m- offensive Umgang mıt der vielTacC be- Parteıilichkeit tür Mädchen und
rage ehren- und hauptamtlıchen klagten resıgnatıven und indıfferenten Frauen gefordertJugendarbeıitern zugrunde. el C Grundhaltung vieler Jugendlıcher, ihrer
stalteten dıe Freiburger hre Leıitlinıen Tendenz Z Rückzug INn dıe prıvate
sprachlıch und inhaltlıch nach elıner Lebenswelt, Z Konzentratıion auf C1- ıne zentrale ellung nımmt urchweg
ebenso orıgınellen W1€e anspruchsvollen SCNC Interessen und Karrılere. das ema „Mann und Han se1ın In Kır-

che und Gesellschaft“ ein Von ırchlı-dee lle Kapıtel VO der Sıtuationsbe- DiIe Verantwortlichen für dıe ugendar-
schreibung über dıe bıblısch-theolog1- beıt VOTI Ort werden euthc auf dıe chen Jugendarbeıtern wırd el arı
sche Grundlegung DIS ZAR Darstellung durchaus vorhandene, aber VO  e Enttäu- teilichkeılit“ für Mädchen un Frauen
der für dıe Jugendarbeıt zentralen 4Me- schungen und aäußeren /wängen (zu und dıe Auseimnandersetzung mıt tradı-
INEN und konkreten Erfordernissen nehmende Konkurrenz auf dem Ausbiıil- tionellen W1e Verhaltens- und
Mıtarbeiter und Strukturen sınd auft das ungs- und Arbeitsmarkt) überlagerte Rollenzuschreibungen verlangt. [)ane-
Grundmotiv des „Weges” hın C=- Sens1ıbilıtät für gesellschaftlıche Unge- ben stehen gleichrangıg dıe Ihemen
richtet. rechtigkeıt, besonders aber auch für „Sexualıtät, Partnerschaft und LLebe‘‘
Die DIÖzese Eıchstätt hat Pfingsten Ökologısche TODIemMe hingewılesen. DiIe Jugendliche und jJunge Erwachsene sSınd
1991 ıhren „kırchlichen Jugendplan“ etonung der Ehrenamtlichkeit als eı nıcht 1U Urc hre Umwelt, SO11-
veröffentlich In der DIözese ürzburg verzichtbarem Element der ugendar- dern auch, W1e CS das Münchner Papıer
wurde eıne Überarbeitung des ırchlı- beıt wiıird als Herausforderung der tormuhert, e dıe Dıskrepanz ZWI1-
chen Jugendplans VO 1980 VOT Zwel schwerer gelıngenden Motivatıon VO  — schen den normatıven orstellungen
Jahren veröffentlic und In Maınz sınd Jugendlichen als besondere ufgaben- der Kırche INn Fragen der Sexualmoral
ebenfalls bereıts entscheidende Schritte stellung aufrechterhalten. und der gelebten Sexualıtät vieler Ka-
ZUT Weıterentwicklung der Konzeption olıken irrıtlert. (Gerade we1ıl kırchen-
kırchlicher Jugendarbeıt und Jugend- ach den Leıitlinıen mu3 verantwortlı-

che Jugendarbeıt in ihren Angeboten amtlıche Aussagen den Erfahrungen
verbandsarbeit unternommen worden. und der Struktur ihrer Arbeıt mehr und der Jugendlichen wıdersprechen,

spektive für S1e völlıg bedeutungslos DC-mehr davon ausgehen, daß Jugendliche
nıcht 1L1UI VO der Kırche enttäuscht sınd worden Sınd, MUSSEe CS eın wichtiges AN-Die Indıyvidualisierung un hıegen kırchliıcher Jugendarbeıt se1n,

Viıelfalt VO  —_ Lebensstilen oder Inr ablehnend gegenüberstehen,
sondern daß eın Kontakt mıt Kırche dıe Freiburger Leıtlinien, eiınen reL-

UU schaffen, In dem über (Je-überhaupt erst herzustellen 1STE. In dıe-
Eıner realıtätsnahen Beschreibung der SC Z/usammenhang erinnern dıie Bam- schlechtlıc  eıt als gutem, we1ıl gOLLge-

wolltem Wesensmerkmal des MenschenSıtuation Jugendlicher, ihrer BedürfnIis- berger Autoren aber zugle1ic sehr deut- unverkrampft und unzensıert SCSPIO-SC und ihrer Erfahrungen ıIn Famılıe, ıch den In der Würzburger 5Synode
Schule, Arbeıiıt und Freızeıt wırd In en chen werden kann.festgeschrıebenen Verzicht auf CKTU-
dıözesanen Papıeren mıt Ausnahme tierung“. (Gerade hıer hat wohl dıe ogrundsätzlıche
VON Eıchstätt oroße Aufmerksamkeıt Forderung In en dre1ı Dıözesanpapıe-Motivierend wırd In a  en dre1 Papıeren
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en eıne besondere Bedeutung, dıe den und Partnerschaft das Jugendforum herausgegebener Dokumentationsband
Vorrang des „personalen” VOT dem der Diözese Rottenburg-Stuttgart, das 1mM pätjahr 19972 erschienen.)
„Sachangebot“ AUS dem Würzburger 1m Juniı 19972 In Wernau stattfand. ele- Um dem immer wıeder 1mM Bereıich der
Synodenbeschluß aufgreılt: Mitarbeıiter gjerte der Diözesanjugend hatten sıch Jugendpastora beklagten Kommunıiıka-
kırchlicher Jugendarbeıt mMUsSsen über el mıt Bıschof alter Kasper und

Vertretern der Kırchenleıitung nach e1- t10NS- und Kooperationsdefizıt Abhiuilfe
eiıne qualifizierte Ausbildung verfügen Sschaliten können und eiıne wirklıche
können, dıe der anspruchsvollen ufga- HCN zweıährıgen Vorbereıtungsphase In auch

Gemeılinden und Dekanaten getroffen. Partızıpatıon Jugendlicher
be erecht WITd. Eınen besonders „NOt kırchlichen Entscheidungsprozessen
wendıgen Weg“”, betonen dıe Freıiıbur- DIe Eınberufung eiInes Jugendiorums institutionalısıeren, wırd Ende der
SCI Leıtlinien, der VO Kıirche und iıhrer dıe Diözesansynode 1985 ıIn ıhrem Freiburger Leıtlınıen eın „HUnder 1SC
Jugendarbeıt beschritten werden muß, esSscChIu „Jugendarbeıt“ festgelegt. der Jugendpastoral“ vorgeschlagen.eiıner „demokratıschen Kul- Miıt der Vorbereıitung dieses Forums

„Angesıichts vieler und Sanz er-tur  .. auch und besonders ın der Kırche fand zugle1c auch eın Reflex1ionspro-
„Kirchliche Jugendarbeıt nımmt qaktıv ze 3 des Jugendarbeıitsbeschlusses der schiıedliıcher Handlungsebenen In der
teıl en der Kırche als olk (J0t- Synode der auf dıe notwendıge Jugendarbeıt und der Jugendpastora
tes S1e stellt Offentlichkeit her in ırch- Partiızıpatiıon der Jugendlichen braucht vn einen Ort, dıe verschıe-
lıchen Fragen, dıe alle betreiffen, ermöÖg- SaNzZcCH kırchlıchen en stark abgeho- denen Bereıiche ZUS&IIIITI€III(OII'IIHGII‚
© jJungen Menschen mıtzubestimmen ben hatte Miıt ihrer Formulierung e Kommunikatıon und Kooperatıon VCI-

und ordert lebensdienlich Strukturre- mystischer WIT Chrısten SInd, desto polı- 1NAalıc. werden, mıiıttel- und ang{irI1-
tischer werden WIT se1in“ hatten dieseformen.“ stige Planung und pastorale Schwer-

DiIe Forderungen nach mehr Miıtbestim- damals 7ZW al ein1ges uIsehen erregt. punktsetzung stattfındet.“ Solche SS
Auf dem Orum sechs He späater be- den Tische“ en ın Jüngster Zeıt Inmungsmöglichkeıiten in wichtigen Ent-

scheıidungen, nach mehr Demokratıe In klagten dıe Jugendlichen, dıe Synoden- SahZ anderen Bereichen wichtige Re-
der Kırche und Strukturen und (Gremu1i- anlıegen bezüglıch der Jugendarbeıit LOTMPTOZeESSE, besonders auf dem Weg
C. dıe solche Formen des Dıalogs und lıeßen sıch In den (Gemeıinden 1Ur allzu mehr Mıtbestimmung und Partızıpa-
der Kooperatıon institutionalısıeren, schwer verwirklıiıchen. (Zu dem Forum t10n2, iIruchtbar beeıinflussen können

Warum dann nıcht auch In der ırchlı-estimmten auch neben den Ihemen ist eın VO Münchner ädagogen und
Tau und Kırche und jebe, Sexualıtät Berater des Forums, Roman Bleistein, chen Jugendarbeıt ?

Im polıtıschen Spannungsfeld
Neue ufgaben und Strukturen Tür dıe Bundeswehr

Deutschlan: sıeht sıch einem eNOrmen Erwartungsdruck seiner Bündnispartner gegenüber:
Künftig soll die Bundeswehr auch Kampfeinsätzen Unter UNO-Mandat ZUrFr erfügung
stehen. her die politischen WIie FeC:  ıchen Grundlagen eines olchen Eıinsatzes zeichnet
sıch jedoch derzeıt kein Konsens In der politischen Landschaft der Bundesrepubli ab -
gleich MUß die Bundeswehr ihr Aufgabenprofil den sicherheitspolitischen Rahmen-
bedingungen und den Strukturveränderungen der TO-Streitkräfte

Während dıe Bundeswehr In der ase des Ende gehenden tional fort. Der NO-FEınsatz amerıkanıscher, aber auch iran-
zösischer und ıtalhıenıscher oldaten In omalıa heferte In denKalten Krıeges ın der Offentlichkeit eıne eher unauffällıge

gespielt hat, hält S1e sıch se1ıt Begınn des Jahres 1991 etzten ochen Argumente W1e Gegenargumente.
Die OTITentlıche Debatte dıe Beteiulgung der Bundeswehrhezu konstant 1ın den Schlagzeılen. DiIe miıt dem o  rieg ent-

brannte Dıskussion über einen möglıchen Eınsatz der Bun- NO-Eiınsätzen ist eın 5Symptom für die IC der Bundes-
eswehr 1m Verband miıt den Streıtkräften iıhrer westliıchen republı nach einer uen innerhalb der Staatengemeın-
Bündnıispartner und ausgestattel mıt UNO-Mandat setizte schaft und der westlichen Bündnısse., dıe dem auf der Basıs
sıch mıt der Eskalatıon des on 1mM ehemalıgen Jugosla- des Selbstbestimmungsrechts staatlıch geeinten Deutschlan
wıen noch sehr viel grundsätzlıcher, WE auch wenıger CI110O- ANSCINCSSCH ist Daß dıe Bundesrepublık mıt der Erlangung
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